
Allgemeine Verwaltung der Sakramente unbeschadet ihrer Substanz das iestzulegen der verändern,
Reflexion WAd> nach ihrem rteil dem Nutzen derer, die S1e empfangen, DZW. der Verehrung der Sakra:

Lebensalter mente selbhst entsprechend der Verschiedenartigkeit VOIl Umständen, Zeıten und Gegenden
und Iheologıe zuträglicher ist. ii

Aus dem Französischen übersetzt VON Uwe eC

eor:ıen von den Lebensstufen
angesichts eıner globalısıerten
Kultur

Norbert Hıntersteiner  A
DIie Kenntnis der ensstufen und ihrer relig1ösen SOWIEe theologischen eu
Lung wird gewöhnlich A verschiedene reliz1öse Traditionen verm1tte Der
adikale des aubens und der eligionen mıiıt einer lestgefügten Tradi
tion hin Individualisierung und Pluralisierung hat die modernen Sozilalwissen-
schaften, VOT allem die Entwicklungspsychologie, jedoch dazu veranlasst, die
Stufen des Lebens eher 1 Hinblick auf die individuelle Religiosität und N1IC
sehr 1mM ahmen dieser relig1lösen Traditionen erforschen. Welchen eore
schen Stellenwert und welche Erklärungskr: besitzen diese eher Konzep-
te relig1öser n  icklung angesichts des derzeitigen globalen urellen Kontex
tes; 1n dem sich die Identitäten auf 1NEeEUeE und omplexe Weise ausbilden?
Dieser Beitrag wird sich zunächst der theologischen Kenntnis der Lebensstufen
Nnner relig1öser Traditionen hiler konkret eispie des Islam (I.) wid
IHNeN und dann das ema indivildu.  sierter Religion aufgreifen und die psycholo-
gyischen Theorien VOIN den Lebensstufen 1n ihrer Bedeutung für die n  icklung
1iNdıvı1dueller Religiosität rekapitulieren eın Gedanke, der den etzten
ehnten erhebliche Beachtung fand DIie Beobachtung, dass urelle Haktoren
und Veränderungsprozesse die Nn  icklung persönlicher Religiosität stärker
beeinilussen als das Stuftenschema der ntwicklung, wirtt eın bezeichnendes
T auftf die Problematik dieser Modelle 1eSs och eutlicher, WE

die vielfachen Anpassungsleistungen und Veränderungen 1n den Blick
nımmt, denen die Einzelnen und die er nNnner. ihrer Lebensspanne DbZWw.
Entwicklung nNnner. des ylobalen kulturellen Kontextes unterworien
Sind. Der dritte Teil dieses eitrages arbeitet SC ein1ıge emente yloba
len und kosmopolitischen Lebens heraus, das ein1ge eine nNeue oderne HNEeENNEN



eorıen VornNnESsS ist das Kraitield, nNnner dessen sich für die meıisten Menschen
denIdentitätsäindung und relig1öse ntwicklungvollziehen (1LL) Lebensstufen
angesichts
einerStufen des Lebens innerhalb etablierter globalısıerten

Religionen Kultur

Der Gedanke der Lebensstu{fen 1sSt N1C erst auftf die üngere Entwicklungspsy-
chologie zurückzuführen: sich vielmehr auftf die eine oder andere Weise
ereıts 1n den oyroißen relig1ösen TITraditionen und deren heiligen Schriften Das soll
einleitend beispielhaft miıt einem kurzen Blick aul die islamische TAdıllıon aufge
zeıgt werden: In welcher Weise also der Gedanke VOIl Stufen des Lebens 1M
Koran S1IC
Wenn nach diesem ema1 Koran iragt INUSS sich vorher ZWel inge
bewusst machen. Erstens Im Koran keine kompakte ehandlung der
Lebensstuifen nner elines Textabschnitts; S1Ee kommen vielmehr verstreut 1n
vielen unterschiedlichen Suren und Versen VOL. Man kann diese Fundstellen
jedoch Z WeC einer thematischen Analyse hlıer systemaftislieren. /Z/weitens:
Eın rundmuster der theologischen Interpretation der unterschiedlichen hier 1N
rage stehenden Verse nNnner. der islamischen Kxegese ist die irühen
Stadien des Lebens SOWIEe Geburt, acChstTum, Reife, Jugend, Alter und Tod als
Beweise tür (Jottes schöpferische ajestä und orge die Menschheit heraus-
zustellen.
Eın erstes grundlegendes Charakteristikum hinsichtlich der Lebensstufen 1sSt die
mehrfache Erwähnung der Erschaffung des Menschen Aaus au turdab) oder
Lehm ({ oder salsal) 1 Koran. IC LLUTr Adam wurde Aaus au geschaffen; der
Koran spricht davon, dass alle Menschen auft nliche Weise 1NSs Daseıin gerulen
wurden, und welst arau hın, dass der Le1ib der achkommenschaft dams
AaUus verschiedenen organischen und anorganischen Stoffen besteht, WIe S1e
1 TADOdCden en kann Der Vorgang der Erschaffung des Menschen ist ZUuU

eispie ın Sure 20,55 zusammengefasst: „Aus der Erde en euch gyeschalf-
fen, S1e bringen euch zurück und Aaus lassen WITFr euch eın weiıteres
ervorkommen.“ In den Suren 23,12-14, 2205 und 32,1(-9 auch auft Wachs
tum und Entwicklung des es 1 Mutterleib ezug In denselben
Versen der Ursprung des Menschen Aaus Lehm ekr. In S1ure S0,20 und
46,15 ass (GJ0tt die Geburt des es ber den Geburtskan stattfinden Der
Text erwähn: die Schmerzen der Schwangerschaft, die selbst und die
darauffolgenden Zeıiten des Stillens und Abstilens
SO der yesamte e1slau der Erschaffung und cklung des Menschen
1 Koran eschrieben Gott ist C  9 der dich 1n (einem Zustand der) Schwachheit
YESC  en hat, der (dir) dann nach der Schwachheit verliehen hat, der (dir)
dann ach der Schwachheit und eın weilses aup gyegeben hat Er e -

schafit, WIe und 1st C  9 der alles Wissen und alle aC esitzt.“
(Sure 30,54 Dıe Kommentare dieses Verses sehen hiıer sowohl eine prägnante



Allgemeine Darstelung des Kreislaufes menschlichen Lebens als auch e1INe Bekräftigung der
Reflexion: a (Jottes ber alle Dinge Kın Baby omMm chwach auftf die Welt und wächst

Lebensalter
und Iheologıe angsam heran, e1iIn Jugendlicher und dann eiINn Erwachsener das 1st m1t

9nach der chwachh:!:  4 gemeıint anaC rreicht der Mensch das mittlere
Lebensalter, dann das Alter und SCdas Stadium der Senilität das meınt
„  cCchwache ach der Kra.ft“ Anders Im Alter Sind jemandes Zielstrebig-
keit, Bewegung, Mut und andere Fähigkeiten geschwächt. Der Koran hält da
rüber hinaus fest, dass allein 1n Gottes Ratschluss sSte emanden den
e1slau VOIN der bıs Z Alter durchlaufen lassen oder das en
anderer VOT der Erreichung des ers eenden lassen. Gemätlß ure 6,2 ist die
Dauer des Erdenlebens einer Person allein VOIL Gott verfügt.
Im Verlauftf dieses yesamten Lebenszyklus rreicht der Mensch 1n mehrfacher
1NS1IC die Fülle selner physischen, geistigen und spirıtuellen Fähigkeiten, die
e]ıife ashudd, rushd Der Begriff der e1life ezieht sich aul eiNne Person, die die
Fülle der atürlichen Nn  icklung rreicht hat, vollkommen erwachsen und fähig
ISt, die erantwortung für ihre eigenen Angelegenheiten üübernehmen. Eın
Individuum, das die Pubertät nNter sich hat und sowohl physische als auch
gyeistige e]lie erlan hat, ist baligh, Wäas die orge für das igentum oder die
Waisen usSs  z m1T einschlieist Eın Vers, der ZUT liebevollen Behandlung der ern
auflfordert (Sure ’  9 sSTe iest, dass eine wahre Verwirklichung o  C  er
(Jüte erfolgt, WE ]jeman „mannbar gyeworden ist und dann das Alter VoOonNn vlerz1ıg
Jahren rreicht ha Wenn jeman diesem Zeitpunkt spirıtuelle elife erlan
Matı dann beginnt (Gott für den i1hm und seınen ern verliehenen egen
anken, anaC agen, WAads utem TUn könne, (J0tt gelallen, iür
das Wohl selner Nachkommen eten und sSe1iNne Unterweriung unter Gott
bekräftigen. Es wird auch gyesagt, dass e1lie dann rreicht ist, WE eine Tau ihr
erstes Kınd geblert.
In Z7Wwe]l Versen des Koran (ZZ5 und wird die Erlangung VON e]lie als
Argument für Gottes Souveränıität ber die Welt als deren chöpfer angeführt. Er

als der eschrieben, der die Menschen Aaus au erschafien, ihre
lung 1 Mutterleib bewirkt hat und S1e als abys ZUT Welt kommen Lielß, damıit S1e
ihre elie erlangen könnten Der schöpferische Vorgang und dessen Stadien
werden als Bewels jene angeführt, die die Auferstehung leugnen. Der Gott,
der die Menschheit 1NSs Sein riel, kann das wiederherstellen, Was augenscheinlich
verlorengegangen ist In ure 4.0,68, die unmittelbar auftf die Darstellung der
ntwicklung e1INeEeSs Menschen 1mM Durchlauftfen der Stufen des Lebens folgt,
dies MC die Feststellung auf den un. gebracht: Wr 1st C  9 der en zıbt und
den Tod EWIFr. WE also elne aC verfügt, sagt ‚Sel und S1e
Ist. 6

Dem Koran zulolge enden die Lebensstu{ifen N1IC. m1t dem Tod Der Koran enutzt
das Wort arzakh 23,100) ZUT Bezeichnung jenes Stadiums, 1n dem Menschen 1n
den Tod eintreten. BarzaRh ist eiIn Schutzsc oder eine Trennwand, die diese
Welt VON der kommenden b1ıs Z Tag der Auiferstehung trennt. Der Koran
behauptet die Auferstehung und erlaute: dass alle Menschen wiederZen



erweckt werden, VOT ihrem chöpfer Rechenschaft abzulegen. Der Koran eorıen Von

denenthält ahlreiche Textstellen, die VO  = Tag der Auferstehung und VO  z Glauben
l ebensstufensprechen, dass die Menschheit VO  Z Tode erweckt wird, z B Sure Zl Be1 der angesichtsAuierweckung werden {erner die aten einer Person YEDIUL, und wird eın eiıner

Urteil aruber gyefällt, ob jeman 1NSs Paradies oder ın die Hölle als ewigen globalısierten
Bestimmungsort Kıngang 1eSs ware dann die letzte Lebensstule, das Kultur
enach dem Tod (DSureun! 168-169).
Miıt dieser knappen Darstellung der Lebensstuifen Nner. der islamischen
Tradition, insbesondere des Koran, aben 1n KForm eINeEeSs Beispiels gyesehen,
W1e relig1öse Traditionen und deren Grundlagentexte VOIL einer theologischen
Konzeption der Lebensstufen EUZNIS ablegen. Eın olches Wissen ber diese
Stuien und deren theologische Begründung sich natürlich cht LLUTr 1n den
heiligen Schriften, sondern auch ın den gelebten Iradıtionen überlieiert, und
1mM Verlauf dieser Weitergabe en sich YUCI durch die ınterschiedlichen
WGn mannigTache konkrete Ausdrucksweisen dafür heraus. S1e erforschen ware
VOIl oroßem Nutzen, doch das würde den ahmen dieses Belitrags

en des Lebens In indiıvidualisierten
Religionen

In modernen, individualisierten eligionen entstande eEUu«ec theoretische
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vidualisierten eligionen bestimmen, Der üUtfor
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aubens Nnner. der Relig1onspsy-
chologie und Religionspädagogik 1
den etzten ZWaNnZzıg Jahren gyeprägt haben. Diese Ansätze wenden das struktur-
genetische VOIlL Plaget auft die OÖntogenese der Relig1osiıtät und ent
wickeln Stufenmodelle der Religiosität analog ZAUUT kognitiven und moralischen
cklung.



Allgemeine el AÄAnsätze nehmen be1 ihrer Beschreibung relig1öser Biographien die gyesamte
Reflexion:

l ebensalter Lebensspanne ın den Blick S1e gygehen VOIl einem Prozess relig1öser N  icklung
aus, der ihrer Meinung ach 1n ein erstrebenswertes Stadium reifer Religlositätund Iheologıe mündet, das VOI theologisch-philosophischer Reflexion geprägt ist S1ie zeigen
klar ınterscheidbare aten relig1ösen (Oser/Gmünder) und Glau
bens Fowler) auf, die sich 1 Lauf der Zeit Kriterien verändern, die
sich empirisch beschreiben lassen. In diesen Ansätzen der Glaube als
dynamisch aufigeilasst, und selne ntwicklung 1mM Lauf elines Lebens kann auft
stiımmıge Weise nachgezeichnet werden. Aus diesen Modellen gehen eUue Krıite
ren hervor. Von ihnen her ass sich jeststellen, ob die N  icklung des ndividu
ellen auDens aANZEMESSCHHI, Ja SORar ratsam erscheint.
Der Grundbegrifi der strukturgenetischen Theorlen ist die Entwicklungsstulfe,
das heilt die kognitive ene Wenn VOIl Ebenen oder Stuien ognitiver (das
heiftt auch relig1ös-kognitiver) N  icklung Spricht, dann INUSS aDel einıge
Grundcharakter]: 1n den Blick nehmen“®:
4) DIie ıfen MUSSeN sich voneinander qu.  aTıV uınterscheiden. Das edeutet,

auft jeder ule zeigt sich en Problemlösungspotential, das ber das der
vorherigen ulfe hinausgeht.

D) Die Stufen en eiıne ınveränderliche olge; ihre NOordnung kann N1IC
verändert und keine ule kann übersprungen werden. Folglich S1ind auch
Rückentwicklungen auft elne niedrigere ule ausgeschlossen. N  icklung
wird aul diese Weise als unumke  arer Prozess auigelasst.

C} Jede uie eiIn trukturelles (anzes.
d) ı1ne hierarchische (Re-)Integration Ssorgt dafür, dass nledrigere Stufen 1n

höhere aufgenommen werden, das heifßt irühere Erkenntnisweisen bleiben 1n
veränderter Horm aul höheren Stuien wirksam.

Eın weıterer wichtiger Grundzug der epigenetischen ITheorien ist die Untersche!i-
dung zwischen Struktur und DIie Stuifen der (relig1ösen) ntwicklung
werden als Strukturen betrachtet, die unabhängıiıg VOI den konkreten nhalten
gesehen werden können und auf nlıche Weise 1n ınterschiedlichen Situationen
Z Tragen kommen. Deshalb vernachlässigen diese Ansätze die konkreten
relig1ösen eliner möglichs umiassenden Verallgemeinerung willen
(Oser/Gmünder auftf radikalere Weise als Fowler), die Ttür die unterschiedlichen
elig1onen gyleichermaßen ilt Desgleichen werden auch urelle, sSO7z7]1ale und
blographische ONTEeXTeEe als iür die menschliche Nn  icklung irrelevant oder
zumindest als VON akzidentieller Bedeutung ausgeblendet. uch Unterschie
de 1n Einstellungen und er  en werden N1IC berücksichtigt. Man kann als
eın normatıves Ziel strukturgenetischer Ansätze betrachten, die relig1öse Ent:
wicklung adurch unterstützen, dass Krıternen für eiNe reife Religlosität
en
uch WEn die Theorien VOIL OÖser/Gmünder bzw. Kowler eichlich bekannt Sind,
möchte ich S1e hier 1n aller gebotenen Kürze nochmals 1n Erinnerung rulen, VOT

allem, S1e besser m1t dem ternativen Konzept vergleichen können, auft das

ich später sprechen komme.



Stufen religiösen Urteilens Theorien VOT)

denHür serGmünder und psychologisches lautet die entrale rage Wie Lebensstufenbestimmen Menschen Verhältnis einem yöttlichen, absoluten oder angesichtsOCNSTtTeN Wesen 1n Situationen der Kontingenz ” S1ie schlagen Tünt Stuifen eıner
relig1ösen Urteilens VOI; diese erstrecken sich VOIN einer rein eaktiven Haltung globalısierten

Kulturhın relig1öser AÄAutonomie TG bedingungslose Intersubjektivität. Auf ule
„Deus machina”) wird das höchste Wesen als eine Instanz begriffen, die
UrCc Strafe und Belohnung ın das Schicksal der Menschen eingreift; der Mensch
kann hiıer LUT dem o  C  en Willen entsprechend reagleren. ule („DO ut
deS“) spiegelt die Aufassung eliner Tauschbeziehung zwischen dem Menschen
und dem OCANSTteEeN Wesen wider; dieses kann ure den Vollzug VOIl kıten, Urc
Gelübde und beeiniflusst werden. Auf ule („De1Ssmus”) erlan der
Mensch relative Unabhängigkeit und unterscheide zwischen einer Wirkungs-
sphäre des OCNStTeEeN Wesens elinerseılts und der Menschen andererseıits.
ule („wechselseitige Beziehung und Heilsplan”) hat der Mensch einen aufto-

Status erreicht, der SeINeEe rundlage 1 OCASTtTeN Wesen als der
vorgängigen Bedingung menschlichen Entscheidens und Handelns hat Der
Mensch betrachtet sich selbst als Ten eines allgemeinen eilsplans oder der
ntwicklung des KOosmos. ule („relig1öse Intersubjektivität”) ist VOIl einer
Ausrichtung auf religz1öse AÄAutonomie auf der rundlage VOIl bedingungsloser
Intersubjektivität und einer universalen Perspektive gekennzeichnet, die andere
eligionen und Kulturen mı1t einschlieist Die letzte ufe, ulje 67 kann empirisch
NIC überprült werden und bleibt eiIn blofßes Postulat Sie kann m1T den Begrifien
„unıversale Kommunikation“ uıund „Solidarıtä eschrieben werden.
Es 1bt ausreichende Belege tür sign1  ante Unterschiede 1mM relig1ösen Urteil
zwischen den verschiedenen tersgruppen, Was die Theorie VOIl Oser/Gmünder

bestätigen cheint Nur wenige Erwachsene jedoch erreichen anscheinend die
höchste ulie mpirische Studien weılısen SOgar araıı hın, dass Erwachsene
ber sechzig Jahre einen Rückfall auft niedrigere Stuien durchmachen ® Eın
welılterer 1SCHNer un 1n der Theorie VOIN Oser/Gmünder i1st die atsache,
dass sS1e Religlosität hauptsächlich VON ihrer kognitiven e1lte her definieren.
elig1öses Urteilen kann jedoch eın aktor der Religiosität unter anderen
SseE1N, WIe /ZÄiu eispie die pr  SC.  ( Religionsausübung oder die Zugehörigkeit

eliner Religionsgemeinschalft. Religlosität IHNUSS also als en Phänomen verstan-
den werden, das verschiedene Dimensionen umfasst

Stufen des aubens
Im Anschluss Tillich und 1e gyeht James Kowler davon dUu>S, dass den
relig1ösen Glauben mehr ausmacht als besondere Glaubensinhalte: bietet elne
Lebensorientierung iür die Person als SallZe Kowler MAaC seinen Glaubensbe
T1 dadurch operationalisierbar, dass sieben Entwicklungsdimensionen unter-
SCHNe1de ogische Form, symbolische Funktion, moralisches Argument, Stellen
Wwert der utorıtät, sozlales Bewusstsein und Korm der Übereinstimmung mıiıt der
Welt:; SCLügt och das „Selbs hinzıu. Fowlers umfasst sieben



Allgemeine Stuifen ule ist der unditfierenzierte uınd ursprünglich-vorsprachliche Glaube,
Reflexion:

! ebensalter
der seine rundlage 1 gegensellgen Vertrauen zwıischen dem Kind und seinen
Bezugspersonen hat Auf ulfe (intuiltiv-projektiver Glaube 1mM Vorschulalterund Iheologıe en sich der Glaube vermittels der ntuiltion und antasıe des es
Das Kind proJj1zlert Wünsche und efü auft magische oder ‚ymbolische es
ten Der Glaube wird dann auft ule zunehmend re  SC (m  ischer, buch
stabengetreuer Glaube, Grundschulalter). Das Kind ne1gt Anthropomorphis-
161 und hat ein WO  es Verständnis VOIl relig1öser Sprache und ‚ymbo. In
diesem Stadium S1iNnd Erzählungen für das Kınd sehr wichtig; S1Ee vermitteln 1hm
den Lebenssinn. Der Glaube des l1eenagers (Stufe 3, synthetisch-konventioneller
Glaube) ist intersubjektiv vermıitte. da Glaubensinhalt VOI Angehörigen oder
anderen 1hm wichtigen Personen übernimmt und S1Ee sich elner Einheit
zusammenfügt. Auf ule (individuell reile  jerter Glaube, egınn des 1TWAC
senenalters) gelangt der Jugendliche oder Junge Erwachsene eliner ıınabhän
yıgyen Sichtweise, gewinnt eine TILSCHE Einstelung selner irüheren Glau
bensweise und S1Ee möglicherweise als konventionell ab Der verbındende
Glaube VOIl ulie relativiert die eigene Position, und ensich Toleranz
gegenüber anderen Überzeugungen. Auf ule (universalisierender Glaube)
Sind alle Aspekte und Abschnitte des Lebens VON diesem Glauben 1 um{fassen-
den Sinne yeprägt
uch Fowlers Ansatz welst einıge tikwürdige Schwachstellen auf. EKine, die 1NS
Auge Springt, 1st, dass der Ansatz möglicherweise komplex ist Er versucht,
viel 1ın eine einz1ge Theorie packen. Und SENAUSO WwWIe dem VoONn ser
Gmünder mangelt 65 ihm empirischer Stichhaltigkeit. Wenngleich auch
einNe Entsprechung zwischen Alter und Glaube 1n der Kindheit und 1mM Jugendalter
teststellen kann, wird e1lne solche Korrelation 1mM Erwachsenenalter Vagc Nur
sehr wen1ige können den Stufen und zugeordnet werden .4

Diıe Problematik von Stufentheorien
Ohne Zweifel omMm: den klassischen Theorlen VOINl Oser/Gmünder bZw. Fowler
eın er heuristischer Wert besonders, Was das Verständnis der relig1ösen
N  icklung 1n der Kindheıit, während der Adoleszenz und 1 Übergang ZuU

Erwachsenenalter etr1 ber dieser heuristische Wert 1st weıt weniger deut
lich iür das Inı  ere und Erwachsenenalter erkennbar. Angesichts der
eutigen höchst ausdifierenzlerten, individualisierten und pluralisierten 1021ra
phien sSind Entwicklungstheorien, die tradıitionelle Auffassungen VOI Lebensal
tern und idealen Lebensstufen S rundlage aben, N1IC dazu yee1gnet, die
relig1öse cklung 1n beiriledigender Weise darzustellen Aaruber hinaus Sind
Stufenmodelle N1IC 1n der Lage, „Kohortenefekte“ m1t berücksichtigen, z B
besondere Sozialisationsbedingungen verschiedener (Generationen.
Hier sollen insbesondere Z7Wel Voraussetzungen der strukturgenetischen nNter
pretation relig1öser n  icklung hinteriragt werden:

1ne Nnear 1n e1INe Richtung verlaufende, vorbestimmte ntwicklung VOI

Religiosität, WIEe S1Ee e1 Ansätze mplizit voraussetzen, die irklichkeit



cht AaNSCHLESSCH ab, zumindest, Was die zweıte ebenshälfte betrifit, deren eorıen Vor

denProzesse viel stärker ausdifienenzie SINd, als die Stufenmodelle wahrhaben
l ebensstufenwollen. Teilweise wird dieses Problem darın deutlich, dass 1mM ausdrüc  chen angesichtsGegensatz ZU. theoretischen Postulat tatsächlich Rückfälle auft niedrigere Stu eıner

fen 1mM Erwachsenenalter möglich Sind und dass aruber hinaus die OCAsStenN globalısıerten
Stuien, WE überhaupt, dann 1UT VOIl elıner kleinen Minderheit VOIl Menschen Kultur
rreicht werden.

Ich ylaube nicht, dass möglich 1St, die n  icklung VOIl Religlosität 1
Verlauft der gesamten Lebensspanne beschreiben und deuten, ohne den
historischen und kulturellen Kontext AaDel berücksichtigen. Da sich das
strukturgenetische Konzept VON n  lcklung usdrücklich auft die ntwicklung
VOIl Strukturen bezieht, die als unabhängig VOI ihrer jeweiligen materiellen
Verwirklichung betrachten Sind, sehen WITr ein1ıge grundsätzliche Unzuläng-
eıten 1n den Theorien VOIl der relig1iösen n  icklung, die mehr ser
Gmünder oder weniger Fowler auft Pılagets genetische Wissenschaftstheorie
zurückzuführen S1Nd.
Das grundsätzliche Problem VOIL Stufenmodellen esteht darin, dass S1Ee einen
kulturellen Kontext voraussetzen, der Mr elative al, Kontinultät und
ordnungsgemälßen gekennzeichnet 1st. In Wır  el ist dies jedoch {ür
die heutige ituation, besonders ür den derzeitigen ylobalen kulturellen Kontext,
aum zutreiffend Wie 1M nächsten Abschnitt klar werden WIr 1sSt die
Erklärungskr. dieser Theorieansätze 1n einem kulturellen Kontext, der geprägt
1st VOIl arıa  aLl, Diskontinuität, kontextueller Relativität und Plastizität, sehr
gering.

Identitäatsbildung IM Stadıum eıner
globalısıerten Kultur

Der Kult  eologe CNreıter hat VOT Kurzem das Rahmenkonzep der
99 Moderne“> ür eine Theorie en die WMSETE tuelle Situation
eines Lebens 1 elner instabilen Welt geprägt VOIL Glo  1slerung, igration,
einer Renalssance der Relig10n und weltweiter ökologischer und terroristischer
Geiahren besten beschreiben kann Ihm zuflolge zeichnet sich die LEUE

Moderne Urc eline Reflexivität au»sS, die VOIl den Unzulänglichkeiten derer
lernen versucht. Diese manchmal 1C übermälsiges Selbstvertrauen,

unhinteriragten Glauben Erneuerung und Fortschritt und e1Ne Tendenz Z
Glauben die E{f{ektivität ihrer utopischen Sozialtechni geprägt Iese LEUE

Moderne zeichnet sich des welteren C elne eihe VOI grundlegenden
rellen erkmalen au»s, die tür die IdentitätsbildungVOIl Bedeutung Sind.
ıne ersitie ruppe olcher Merkmale, die CNreıter erwähnt, hat ihren Ursprung
1mM Bewusstseıin, dass Grenzen, die tür elatıv sta) Identitäten YeSorgt aDen,
zunehmend durchlässig und HNeUu ZCZUZCU werden. Kinige Grenzen, die uns

beschützen sollten, Sind 1 Verschwinden begrifien und chaffen eın



Allgemeine Empänden VOIl Risiko Als olge dieser sich verschiebenden, durchlässigen und
Reflexion

l ebensalter Yallz verschwindenden Grenzen werden ere Vorstelungen VOIl einhel1 Urc
einen Innn iür ermengung und Vermischung ersetzt. © Mestizentum (metissage,und Iheologiıe mestizaje), Kreolisierung, oder weilche USAruCcCKe auch immer iür diese
Realität en INag, stellen 1Ul eline eCUue und willkommene Weise des In
er-Welt-Seins dar Wenn einst e1nNe multiethnische Identität als anko galt,
verbindet eute damıt Flexibilität und die Fähigkeıt, nNnner. VOIl HO
IuralismusDund schwierigen Situationen überleben, ]Ja SOgar
gedeihen DIie Fähigkeit, die gyuten AÄspekte elner olchen Vermischung sehen,
SC auch die Möglichkeit eINESs /Zusammense1ins [convivencia), die
Fähigkeit engaglerten Miteinander-Lebens miıtten unter und tatsächlich mıt Men
schen und Identitäten, die sehr verschieden S1INd.
Als olge einer olchen 3(0)  islerten undC Verbindungen schaflfendenr

ZWweitens auch eine mehrfache Relig1ionszugehörigkeit einem zentralen
Charakteristikum VON Religion.® 1eSs 1n Asıen und anderen en der Welt
schon se1t etlicher Zeit eiINn ekanntes Phänomen und bildete einen integralen
Bestandteil erns  er interrelig1öser Gespräche. Im ahmen der er

taucht dieses Phänomen insbesondere ın zweilacher Gestalt anul: 1ne mehr
ac Religionszugehörigkeit kann 1 säkularısierten esten nNnden,
Menschen versuchsweise emente Aaus unterschiedliche religlösen Tradıiıtionen
miteinander kombinieren. ESs gyeht el N1C sehr darum, relig1öse Traditio
NeI ın ihrer Ganzheit bewahren, vielmehr werden S1E 1mM Prozess der eigenen
Identitätsbildung Mischformen zusammengefügt. Dazu omMm noch, dass
aufgrund der 1gration AS Situationen ehriacher Religionszugehörigkeit ent
stehen und unterschiedliche TITradıtionen Anleihen voneinander nehmen bZzw
nliche Muster übernehmen. In einem olchen Kontext wird die Vorstellung,
sich irei zwischen den uınterschiedlichen Traditionen bewegen oder mehrere
olcher Traditionen aul einmal anzunehmen, naheliegend. Da für die mMOoNotheliıst
schen Traditionen eine mehrfache Religionszugehörigkeit immer problematisch
W  9 tührt die 1 Zuge der Globalisierung beobachtende Vermischung einer
Wiederbelebung der Diskussionen aruDer, Was eigentlic e1INe Religionszuge-
örigkei ausmacht und ob eine mehrfache Religionszugehörigkeit möglich ir
EKın drittes Charakteristikum ist die und Weise, WIe Nnner dieser
Moderne ulturen und Identitäten verstanden und herangebildet werden, da die
verschiedenen zugrunde jegenden Faktoren Enttraditionalisierung, Grenz-
verschiebungen, Migration, we  e1ite Bedrohungen der ınterschiedlichsten
auf Kulturen und Identitäten einen gyrölßseren Druck ausüben. CNreıter STe test

„Eine ache, die e1Nne zweıte oderne IM INDLC. auf Identitäten betont, entspricht
ihrem Verständnis DON Kultur. In der oderne wurde Kultur oftmals als dingliche,
definierbare Seinsweise betrachtet, die ImM Verlauf der /eit relativ beständig und DON

Dauer Ist eulte ist Kultur In ”iel stärkerem Magße eine Wirklichkeit, die sSich heraus-
gebilde hat, einen gewissen historischen Kern esitzt, aber Sich tändig IM Austausch
mıt SIE umgebenden Kräften efindet. HA Kultur wird jetzt eher als e1Ne ra



Theorien Vornangesehen, innerhalb dessen Sich Identitäten herausbilden Das festzustellen et
dennicht, AaSS Kultur oder SONS: irgendeine konstruierte Identität extrem verform bar oder

eliebig are. Es edeute jedoch anzuerkennen, AaSsSS Kultur und Identität niemals Lebensstufen
angeSsicC Svöllig stabiıl Sind. Es sind lebendige Seinsweisen, die auf jedwede DON Stimuli eiıner

reagieren und sSich arın verändern. globalısierten
Kultur

Deshalb werden Identitäten besten als Schnittpunkte vielfacher Beziehungen,
als interdependente aten aufigefasst. Ihre Plastizitä bekommen S1e Urc
ihre Fähigkeit, sich miıt eliner Bandbreite VON Beziehungen identifizie
LE und sich Nıner. vieler kultureller aten behaupten. Identität als
eine eihe olcher Beziehungen egreifen 1a0  z uns einem weıteren damit
zusammenhängenden Grundzug.
Viertens: Für CNreıter bringen die oben rwähnten Char.  ers der
Moderne elne NCUGC, kosmopolitische Sichtweise der Welt hervor, welche die
verschiedenen Dimensionen dieser komplexen Welt integrieren und mıteinan-
der 1n Beziehung bringen versucht.
Dieser Grundzug verdankt sich der oroßen VON Migranten, die sich eute
rund den Globus bewegen und e1INe Weltbürgertum hervorbrin-
CI DIieses beinhaltet die Fähigkeit, „mehrere ulturen sowohl ]Jeweligen
ohnort, Arbeitsplatz, als auch 1mM Herkunitsland miıteinander vereinen
und 1M mgang miıt den Massenmedien beldes zusammenzubringen“0 Soziolo
geCN wI1e Ulrich Beck 1NENNEN dies den „kosmopolitischen Blick“, der Unterschiede
eher 1mM Sinne eines „S0WO  S-AUChH“ als 1mM Sinne eines „Entweder-  GT  66
wahrnimmt. .11 AÄngesichts eliner wachsendenur und Komplexität 1st sich
dieses NEeEUeEe Weltbürgertum stärker der Notwendigkeit bewusst, diesen 1nnn für
Komplexität 1n die Identitätsbildung, Entscheidungsiindung und andere Aspekte
uUuNSeTeEeT Lebensweise integrieren.
Schliefßlich kann Religion Schreiter zufolge dazu eitragen, die UuC ach
Identität 1n der ance en zwischen einer starren, unbeweglichen und
einer beliebigen, unbeständigen und ungeordneten Wahrnehmung selner Selbst
Sie kann dazu beitragen, die eX1 bewahren, aber Nnner. einer
vorgezeichneten Richtung, auft einem Tthischen Fundament und Nnner. T1OTINAa-

ver Horizonte, dass sich ein integriertes, plurales Selbst heraus  en kann
DIie Absicht dieses etzten Abschnittes auizuzeigen, 1n WEeIC em
der tuelle ylobale urelille Kontext VOIl Instabilität und Diskontinuität
gyeprägt 1st. DIie Theorien VOIl den Stufen des ens, WIE S1Ee 1 SCANI

wurden, verlieren angesichts dessen ihre Anwendbarkeit und e2T1
liche nitigkeit. Deshalb bedari eliner weıltaus komplexeren Theorie VOIL den
Lebensstulfen, die en besonderes Augenmerk auftf ntwicklungsmuster legt, die 1n
besonderen kulturellen und historischen Konstellationen als allgemeingü  C
Regeln aufgefunden werden. 1eSs wiederum verlangt nach einer gründlicheren
Analyse der komplexen kulturellen und relig1ösen ONTtexte SOWIe der Bedingun
gEN menschlicher Entwicklung, die VON Lebensstufen nner. einer
y10  S]erten ultur ausgeht.
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